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The flags of the members of the European Union in front of the Parliament in Strasbourg.
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Die Fakultät für Gesellschaftswissenschaften besteht aus fünf forschungsstarken 
Instituten, die durch vielfältige Forschungsaktivitäten national und international 
renommierte Forscher*innen miteinander eng vernetzen: Neben dem Institut für 
Politikwissenschaft, dem Institut für Soziologie und dem Institut für Sozioökonomie 
zeichnen sich zudem das Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ) und das Institut 
für Entwicklung und Frieden (INEF) durch national und international beachtete 
Forschungsaktivitäten, -kooperationen und gesellschaftspolitischen Transfer aus. 

The Faculty of Social Sciences comprises five institutes with strong research profiles and 
a tightly knit network of nationally and internationally renowned researchers working 
on diverse research activities. Working alongside the Institute of Political Science, 
Institute of Sociology and Institute for Social Economy are the Institute for Work, Skills 
and Training (IAQ) and the Institute for Development and Peace (INEF), both of which 
are also known for their nationally and internationally recognised research activities, 
cooperation and socio-political transfer. 

Aktuell wird an einer Vielzahl von der 
deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), 
der Europäischen Union (EU), Ministerien 
auf Bundes- und Landesebene sowie 
durch Stiftungen geförderten Projekten 
geforscht, die durch eine große Breite 
sozialwissenschaftlicher Forschungsthemen 
und bundesweiter Sichtbarkeit gekennzeichnet 
sind. Forschungsergebnisse aller fünf Institute 
werden sowohl in den international führenden 
einschlägigen referierten Fachzeitschriften 
als auch in Monographien veröffentlicht. Das 
übergreifende, interdisziplinäre Agieren an 
der Fakultät ebenso wie der internationale 
Fokus werden auch in Zukunft im Mittelpunkt 
unserer Aktivitäten stehen und fortgeführt 
werden.

Im UDE-Profilschwerpunkt „Wandel von 
Gegenwartsgesellschaften“ ist die Fakultät mit 
derzeit über 50 Forscher*innen in verschie-
denen instituts- und fakultätsübergreifende 
Forschungsaktivitäten involviert. Die Fakultät 
sieht in diesen Aktivitäten ein herausragendes 
Potenzial, um den Profilschwerpunkt in den 
kommenden Jahren zu einem der Leuchttürme 
für interdisziplinäre sozialwissenschaftliche 
Forschung in Deutschland auszubauen.

An das Institut für Ostasienwissenschaften 
(In-EAST) besteht eine enge Anbindung in 
Forschung und Lehre. Mit dem Käte Hambur-
ger Kolleg „Politische Kulturen der Weltgesell-
schaft: Chancen globaler Kooperation im 21. 
Jahrhundert“ ist eine national wie international 
sichtbare Forschungseinheit an der Fakultät 
fest etabliert. Die Fakultät pflegt darüber hin-
aus mit dem Rhein-Ruhr-Institut für Sozialfor-
schung und Politikberatung e.V. (RISP) sowie 
dem Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen 
Institut der Hans-Böckler-Stiftung seit Jahren 
enge Kooperationen. Auch in Zukunft wird 
großer Wert auf Wissenstransfer gelegt, um 
Forschungsergebnisse für die Gesellschaft und 
Politik zugänglich zu machen und öffentliche 
Debatten aktiv mit zu begleiten.

Institut für Politikwissenschaft (IfP)
Als eines der größten politikwissenschaft-

lichen Institute Deutschlands und in der 

The researchers are currently working on 
many projects funded by the German Research 
Foundation (DFG), the European Union (EU), 
federal and state ministries, and foundations. 
The projects cover a wide range of research 
topics in the social sciences and attract 
nationwide attention. Research findings from 
all five Institutes are published in the relevant 
leading international peer-reviewed journals 
and as monographs. The interdisciplinary 
activity and international focus of the Faculty 
will continue to be central to its work in the 
years to come.

The Faculty is currently represented by more 
than 50 researchers engaging in different inter-
institutional and inter-faculty research activities 
in the UDE’s main research area of “Transfor-
mation of Contemporary Societies”. In these 
activities, the Faculty sees exceptional potential 
for developing this area in the years ahead into 
one of the foremost interdisciplinary social sci-
ence research clusters in Germany.

The Faculty has close connections in re-
search and teaching with the Institute of East 
Asian Studies (IN-EAST), and it also has a 
well-established nationally and internationally 
visible research unit in the Käte Hamburger 
Kolleg/Centre for Global Cooperation Re-
search. The Rhine-Ruhr Institute for Social 
Research and Policy Consulting e.V. (RISP) and 
the Institute of Economic and Social Research 
(WSI) within the Hans Böckler Foundation are 
other institutions with which the Faculty has 
collaborated closely for many years. Knowledge 
transfer will continue to be a major priority 
in future as a way of making research findings 
accessible to society and politics and to actively 
accompany public debate.

Institute of Political Science (IfP)
As one of the largest political science insti-

tutes in Germany and with its research perfor-
mance ranked No. 2 in North Rhine-Westphalia 
(NRW) (in the Academic Ranking of World 
Universities (ARWU)/Shanghai Ranking for 
Political Science in 2018), the IfP has succeeded 
in recent years in building its reputation with 
excellent results in the following research areas: 
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Forschungsleistung auf Nr. 2 in NRW (Acade-
mic Ranking of World Universities (ARWU)/
Shanghai-Ranking für Politikwissenschaft 2018) 
konnte sich das IfP in den letzten Jahren in 
den folgenden Forschungsschwerpunkten mit 
herausragenden Ergebnissen weiter profilie-
ren: Wahl- und Parteienforschung, Politikma-
nagement, Regierungsforschung und digitaler 
Wandel, Internationale Beziehungen und Global 
Governance einschließlich Friedens- und 
Entwicklungsforschung, Politische Steuerung, 
Governance- und Verwaltungsforschung, Area-
Studies und vergleichende Politikwissenschaft, 
Fachdidaktik Sozialwissenschaften und politi-
sche Bildung sowie Politische Theorie.

Im Bereich Wahlen- und Parteienforschung 
untersucht Prof. Achim Goerres derzeit mit För-
derung der DFG anlässlich der Bundestagswahl 
2017 „das Wahlverhalten von Deutschen mit 
Migrationshintergrund“. Mit dieser Studie wird 
es erstmals möglich sein, differenzierte Aussa-
gen über das Wahlverhalten von Migrant*innen 
verschiedener Migrationsgruppen und -ge-
nerationen in Deutschland zu treffen. Zudem 
leitet in diesem Forschungsschwerpunkt Prof. 
Andreas Blätte das DFG-Projekt „Die populisti-
sche Herausforderung in den Parlamenten“, das 
fundierte Erkenntnisse zur Rolle der AfD in den 
Landtagen und der durch sie hervorgerufenen 
Veränderungen verspricht. Diese Erkenntnisse 
werden auch für die international vergleichende 
Forschung über populistische Parteien bedeut-
sam sein. 

An der Schnittstelle zwischen den For-
schungsschwerpunkten Wahlen- und Parteien-
forschung einerseits und Politikmanagement, 
Regierungsforschung und digitaler Wandel an-
dererseits untersucht seit 2017 die Nachwuchs-
gruppe „Digitale Parteienforschung“ unter Lei-
tung von Prof. Christoph Bieber und Dr. Isabell 
Borucki die digital induzierten Veränderungen 
von Parteien im Rahmen der NRW-Förderlinie 
„Digitale Gesellschaft“. Besonders nennens-
wert in diesem Bereich ist auch das PolMine-
Projekt von Prof. Andreas Blätte, das speziell 
die Aufbereitung von Plenarprotokollen des 
Bundestags für maschinelle Auswertungen ver-
folgt. Durch die Registrierung des Projekts als 
Zentrum des europäischen Verbunds CLARIN 
(Common Language Resources and Technology 

Infrastructure) ist am Standort Duisburg-Essen 
eine nachhaltige und europaweit sichtbare digi-
tale Forschungsinfrastruktur geschaffen worden. 

Der Forschungsschwerpunkt Internatio-
nale Beziehungen und Global Governance 
einschließlich Friedens- und Entwicklungs-
forschung ist derzeit unter anderem mit zwei 
laufenden DFG-Projekten vertreten. Unter 
der Leitung von PD Dr. Daniel Lambach (seit 
Oktober 2018 DFG-Heisenbergstipendiat in 
Frankfurt) wird seit 2015 im Projekt „Non-Vio-
lent Resistance and Democratic Consolidation“ 
anhand von Revolutionen und Umbrüchen un-
tersucht, wie sich gewaltlose Widerstandsformen 
langfristig auf demokratische Konsolidierung 
auswirken. Dr. Miquel Pellicer forscht seit 2017 
im Projekt „The Demand Side of Clientelism“ zu 
den entwicklungstheoretischen Implikationen 
klientelistischer Politikstrukturen.

Die Forschung zu Politischer Steuerung, 
Governance- und Verwaltungsforschung wird 
derzeit etwa im Rahmen des Fortschrittkollegs 
FUTURE WATER vorangetrieben. Das Zu-
kunftskolleg ist ein interdisziplinäres Verbund-
projekt mehrerer Hochschulen in NRW, das 
explizit den Umgang mit Wasser als eine der 
großen gesellschaftlichen Herausforderungen 
unserer Zeit untersuchen soll. Gefördert vom 
damaligen NRW-Ministerium für Innovation, 
Wissenschaft und Forschung (MIWF) wird am 
IfP ein politikwissenschaftlicher Beitrag zum 
Gesamtprojekt die Politikgestaltung in der Was-
serwirtschaft erforscht (Prof. Nicolai Dose).

Zusammen mit Peter Krumpholz erforscht 
Prof. Susanne Pickel im vom Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) geförderten Projekt „Linke Militanz 
und Antisemitismus in heterogenen Jugendmi-
lieus: Analyse – Zugänge – Maßnahmen“ die 
Entwicklung von zugangserschließenden An-
sätzen zum uneinheitlichen Milieu linker und 
linksextremer Gruppierungen, in denen sich 
vornehmlich Jugendliche und junge Erwachsene 
organisieren. Es wird untersucht, ob ein über-
lappendes Feindbildspektrum („Querfront“) mit 
dem Rechtsextremismus vorzufinden ist und ob 
übereinstimmende Wahrnehmungen gefühlter 
Ungerechtigkeit vorliegen, die es aus Sicht der 
betreffenden Personen unter Anwendung von 
Gewalt auszumerzen gilt. 

voting and political parties, governance, public 
policy and digital transformation, international 
relations and global governance (including 
peace and conflict research and development 
studies ), political governance, governance and 
public administration, area studies and com-
parative politics, didactics of the social sciences 
and political education, and political theory.

In voting and party research, Prof. Achim 
Goerres is currently conducting a study on the 
2017 German Bundestag election with funding 
from the DFG: “Voting behaviour of immigrant 
Germans” will make it possible for the first time 
to differentiate more clearly voting behaviour 
among different groups and generations of 
immigrants in Germany. In the same field of 
research, Prof. Andreas Blätte is also heading 
the DFG project “The populist challenge in 
parliaments”, which promises to deliver robust 
insights into the role of the AfD party (Alterna-
tive für Deutschland) in the regional parlia-
ments and the changes that have ensued as a 
result. These insights will also be significant for 
international comparative research on populist 
parties. 

At the intersection between the research foci 
on voting and political parties and on govern-
ance, public policy and digital transformation, 
the “Digital Party Research” junior research 
group, headed by Prof. Christoph Bieber and 
Dr. Isabell Borucki, has been working under the 
NRW “Digital Society” funding line to explore 
digitally induced changes in party politics. 
Special mention must be made here of Prof. 
Andreas Blätte’s PolMine project, which specifi-
cally focuses on processing the German Bunde-
stag’s plenary protocols for automated analysis. 
The project has been registered as a centre in 
the European CLARIN (Common Language 
Resources and Technology Infrastructure) 
network, which has created a sustainable digital 
research infrastructure in Duisburg-Essen that 
is visible throughout Europe. 

The field of international relations and global 
governance including peace and develop-
ment research is currently represented by two 
ongoing DFG projects. Led by PD Dr. Daniel 
Lambach (since October 2018 DFG Heisenberg 
fellow in Frankfurt), the “Non-Violent Resist-
ance and Democratic Consolidation” project 

began in 2015 and has been exploring revolu-
tions and upheaval to find out how non-violent 
forms of resistance affect democratic consolida-
tion in the long term. Since 2017, Dr. Miquel 
Pellicer has been researching the implications 
of clientelistic political structures for develop-
ment theory in the project “The Demand Side 
of Clientelism”.

An example of where the research on politi-
cal governance, governance and administrative 
studies is currently taking place is within the 
FUTURE WATER research school. FUTURE 
WATER is an interdisciplinary consortium 
project of several higher education institutions 
in NRW that is tasked explicitly with investigat-
ing water, its use and management as one of the 
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of Governance. Vor dem Hintergrund ihres 
Selbstverständnisses als Professional School 
werden dort zahlreiche Formate des Austausches 
zwischen Wissenschaft, Politik und Gesellschaft 
angeboten – wie etwa die Gastprofessur für 
Politikmanagement der Stiftung Mercator (im 
Berichtszeitraum: Prof. Gert Scobel, Prof. Rita 
Süssmuth, Christian Wulff) oder die Weiterbil-
dung zum Master of Public Policy. 

Das IfP ist auf transuniversitäre und interdis-
ziplinäre Forschungskooperationen ausgerichtet. 
Über die oben bereits aufgeführten Beispiele 
hinaus steht hierfür etwa das vom BMBF geför-
derte Projekt „Multiple Risiken. Kontingenz-
bewältigung in der Stammzellforschung und 
ihren Anwendungen – eine politikwissenschaft-
liche Analyse“. Das Projekt wird als Beitrag zur 
Forschung in der Politischen Theorie von Prof. 
Renate Martinsen in Kooperation mit der Medi-
zinethik und den Rechtswissenschaften an den 
Universtäten Düsseldorf und Augsburg durchge-
führt. Prof. Achim Goerres leitet zusammen mit 
Kolleg*innen aus der Essener Finanzmathematik 
und Philosophie seit 2015 das Projekt „Big Risks“, 
das sich mit der Risikowahrnehmung, -steuerung 
und -ethik großer gesellschaftlicher Herausforde-
rungen wie Klimawandel oder Alterung befasst.

Forschungskooperation und gesellschaft-
licher Transfer sind auch systematisch in der 
Zielsetzung einzelner Projekte angelegt. So 
leitet Prof. Michael Kaeding im Bereich der 
Area-Forschung das EU-Horizon 2020 Projekt 
„SEnECA – Strengthening and Energizing 
EU-Central Asia Relations“ zur Neuausrich-
tung der Beziehungen zwischen der EU und 
Zentralasien. SEnECA verfolgt die Schaf-
fung eines transdisziplinären Netzwerks von 
Wissenschaftler*innen, die in Zentralasien 
zu europäischer Integration und in Europa 
zu Zentralasien forschen. In das Projekt sind 
neben der UDE und dem Institut für Euro-
päische Politik zehn weitere Institutionen aus 
Europa und den fünf zentralasiatischen Län-
dern eingebunden. Die Wissenschaftler*innen 
begleiten zudem die Überarbeitung der EU-
Zentralasienstrategie, die bis 2019 dem EU-
Sonderbeauftragten für Zentralasien vorliegen 
soll. Dieses Beispiel zeigt: Politikwissenschaft 
am IfP ist politikwissenschaftlich und politisch 
relevant.

Im Forschungsbereich Area-Studies und 
vergleichende Politikwissenschaft analysiert 
und typologisiert Prof. Thomas Heberer in 
einem gemeinsam von der DFG und dem 
französischen DFG-Pendant ANR geförderten 
Projekt „(Neu) Ansprüche politischer Reprä-
sentation: eine globale Perspektive (Frankreich, 
Deutschland, Brasilien, China, Indien)“ in fünf 
ausgewählten Ländern neue Formen politi-
scher Repräsentation aus vergleichend-globaler 
Perspektive. Die Forschung im Duisburger 
Teilprojekt konzentriert sich am Fallbeispiel 
Chinas auf die politische Repräsentation neuer 
sozialer Gruppen und neue Formen politischer 
Repräsentation durch digitale Technologien 
und Formate. 

Die fachdidaktische Forschung am IfP kommt 
beispielhaft in der Beteiligung von Prof. Sabine 
Manzel an dem BMBF-geförderten Projekt „Pro-
fessionalisierung für Vielfalt“ zum Ausdruck. 
Dabei werden die Wechselbeziehungen zwischen 
Fach- und Schreibkompetenzen in Deutsch und 
der Herkunftssprache Türkisch in Hinblick auf 
die Entwicklung und Förderung einer bilateralen 
fachorientierten Gesamtkompetenz untersucht. 
Die Grundlage der Untersuchung bildet eine in-
terdisziplinäre Analyse von Schüler*innentexten 
in je zwei naturwissenschaftlich-technischen 
(Physik und Technik) und gesellschaftswissen-
schaftlichen Fächern (Geschichte und Politik). 
Die Durchführung erfolgt in interdisziplinärer 
Kooperation der einschlägigen fachdidaktischen 
Professuren sowie des Instituts für Deutsch als 
Zweit- und Fremdsprache und des Instituts für 
Turkistik an der UDE.

Mit seinen unmittelbaren Implikationen für 
die Lehrer*innenaus- und -weiterbildung sowie 
die Unterrichtsgestaltung an Schulen in einer 
vielfältigen Gesellschaft verdeutlicht dieses 
Projekt beispielhaft, wie Forschung am IfP der 
gesellschaftlichen Verantwortung von Wissen-
schaft nachkommt. Um den erfolgreichen Trans-
fer in die Gesellschaft zu befördern, vernetzt die 
CIVES School of Civic Education im Bereich 
der Fachdidaktik und der politischen Bildung 
systematisch universitäre Forschung, schulprak-
tische Ausbildung, Fortbildung für Lehrer*innen 
und Schulen in der Region. Eine weitere Ein-
richtung am IfP, die den Wissenschaftstransfer 
nachhaltig gewährleistet, ist die NRW School 

major challenges to society of our time. With 
funding from the former NRW Ministry for 
Innovation, Science and Research (MIWF), the 
IfP is contributing political science expertise 
to the overall project in research on policy-
making in water resource management (Prof. 
Nicolai Dose).

In a project funded by the Federal Minis-
try for Families, Seniors, Women and Youth 
(BMFSFJ) on “Left-wing militancy and anti-
semitism among heterogeneous youth groups: 
analysis – access – action”, Prof. Susanne Pickel 
and Peter Krumpholz are exploring ways of 
gaining access to the heterogeneous left and 
extreme-left groups in which predominantly 
adolescents and young adults organise. The 
study explores whether there is any overlap or 
common ground with the extreme right in the 
targets of their hostility and any shared percep-
tions of injustice that some believe should be 
eradicated through violence. 

In area studies and comparative politics, 
Prof. Thomas Heberer is working on a project 
funded jointly by the DFG and its French coun-
terpart ANR called “(New) Political Represent-
ative Claims: A Global View (France, Germany, 
Brazil, China, India)”, which analyses and ty-
pologises new forms of political representation 
in five selected countries from a comparative 
global perspective. Research in the Duisburg 
subproject uses a case study of China to study 
the political representation of new social groups 
and new forms of political representation that 
are made possible by digital technologies and 
formats. 

An example of didactic research at the IfP 
is Prof. Sabine Manzel’s work on the Federal 
Ministry of Education and Research (BMBF)-
funded project “Professionalisation for di-
versity”. The project explores the relationship 
between subject and writing skills in German 
and Turkish as a heritage language with respect 
to developing and promoting bilateral, subject-
oriented general competency. The basis of the 
study is an interdisciplinary analysis of school 
students’ texts in two science and technology 
subjects (Physics and Technology) and two 
social science subjects (History and Politics). It 
is conducted in interdisciplinary cooperation 
between the didactics of the relevant subjects 

and with the Institute of German as a Second 
and Foreign Language and the Institute of 
Turkish Studies at the UDE.

With its immediate implications for teacher 
training and continuing education, as well 
as for teaching design in schools in a diverse 
society, this project exemplifies how scientific 
research at the IfP meets its social responsibil-
ity. As a way of encouraging successful trans-
fer of findings into society, the CIVES School 
of Civic Education works in the field of subject 
didactics and political education to systemati-
cally connect university research, practical 
training in schools, continuing education for 
teachers, and schools in the region. Another 
institution at the IfP that guarantees long-
term knowledge transfer is the NRW School of 
Governance. As a professional school it offers 
various means of exchange between research, 
politics and society – such as the Stiftung 
Mercator Visiting Professorship for Political 
Management (in the reporting period: Prof. 
Gert Scobel, Prof. Rita Süssmuth, Christian 
Wulff) or the opportunity to qualify as a Mas-
ter of Public Policy. 

The IfP encourages research cooperation 
across universities and disciplines. In addition 
to those already described above, the BMBF-
funded project “Multiple risks. Contingency 
management in stem cell research and its appli-
cations – a political science analysis” is a good 
example. The project is conducted as a contri-
bution to research in the field of political theory 
by Prof. Renate Martinsen in cooperation 
with the Schools of Medical Ethics and Law 
at Heinrich Heine University Düsseldorf and 
the University of Augsburg. Since 2015, Prof. 
Achim Goerres and colleagues from Financial 
Mathematics and Philosophy in Essen have 
been heading the “Big Risks” project, which 
looks at the perception, management and ethics 
of risk surrounding major social challenges 
such as climate change or ageing.

Research cooperation and transfer to soci-
ety are also systematically incorporated in the 
goals of individual projects. For example, in 
area studies Prof. Michael Kaeding is lead-
ing the EU Horizon 2020 project “SEnECA 
– Strengthening and Energizing EU-Central 
Asia Relations” on realigning relationships 
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ambivalente Bedeutung betrieblicher Struktu-
ren für die Erklärung sozialer Ungleichheiten 
zwischen Frauen und Männern“ liegt das Ziel 
insbesondere darin, mögliche Ambivalenzen in 
den Auswirkungen solcher Betriebsstrukturen 
aufzudecken. Ihr von der Hans-Böckler-Stiftung 
gefördertes Projekt „Digitalisierung und Ent-
grenzung von Berufs- und Privatleben“ unter-
sucht die Effekte von Informationstechnologien 
auf die zeitliche und räumliche Flexibilisierung 
von Arbeit. 

Im Bereich der Familiensoziologie untersucht 
Prof. Anja Steinbach in ihrem DFG-Projekt 
„Die Bedeutung des Wechselmodells für das 
kindliche Wohlbefinden nach elterlicher Tren-
nung oder Scheidung“ Familien, die nach einer 
Trennung oder Scheidung ein Betreuungsmodell 
praktizieren, bei dem die Eltern zu etwa gleichen 
Teilen für ihre Kinder sorgen (Wechselmodell). 
Dabei stehen die Auswirkungen eines solchen 
Betreuungsmodells auf das kindliche Wohlbe-
finden im Mittelpunkt der Forschung. Mit den 
Daten, die nach Projektende der Scientific Com-
munity als Public Use File zur Verfügung stehen, 
wird es möglich sein, ein differenziertes Bild zur 
Bedeutung des Wechselmodells für das kind-
liche Wohlbefinden nach elterlicher Trennung 
oder Scheidung in Deutschland zu zeichnen. 
Auf dieser Basis werden Maßstäbe entwickelt, 
um den Gerichten bei der Entscheidung über 
die Anordnung eines Wechselmodells Hilfe zu 
leisten. 

Im Bereich der Arbeits- und Techniksoziolo-
gie erforscht Prof. Frank Kleemann im Projekt 
„Industrie 4.0 und die Arbeitsdispositionen der 
Beschäftigten“ (gefördert vom Forschungsin-
stitut für gesellschaftliche Weiterentwicklung, 
FGW) die aktive Rolle der Beschäftigten im 
aktuellen Prozess der Digitalisierung der in-
dustriellen Produktion und entwickelt dazu das 
Analysekonzept „Arbeitspositionen“. Im DFG-
Projekt „Crowdsupporting als Gabentausch. Zur 
Verbindung von Konsum, Engagement und Ge-
meinschaft im Crowdfunding“ analysiert er die 
über Internet-Plattformen eingeworbene Finan-
zierung von Projekten verschiedenster Art durch 
kleine Geldbeträge vieler Unterstützer*innen, 
die dafür eine nicht-geldliche Belohnung erhal-
ten. In einer gabentauschtheoretischen Perspek-
tive stehen die vergemeinschaftenden Effekte der 

between the EU and Central Asia. SEnECA 
sets out to create a transdisciplinary net-
work of researchers working in Central Asia 
on European integration and in Europe on 
Central Asia. The UDE and the Institute of 
European Politics are joined on the project 
by ten other institutions from Europe and the 
five Central Asian countries. The research-
ers are also monitoring the revision of the 
EU–Central Asia strategy, which is scheduled 
to be presented to the EU Special Representa-
tive for Central Asia by 2019. As this example 
shows, the work of the IfP contributes to both 
research and practice.

Institute of Sociology (IfS)
The research profile of the Institute of Sociol-

ogy is characterised by its focus on fundamen-
tal empirical social research. It deals in its main 
areas of research with questions that address 
the principles of various subdisciplines of soci-
ology – from industrial, family and migration 
sociology, comparative sociology, social struc-
ture analysis, and transnationalisation research 
to method development. 

Prof. Anne Busch-Heizmann and her team 
investigate the relationship between organisa-
tional structures to promote equal opportuni-
ties – such as measures organisations take for 
gender equality and balance between family 
and working life – and gender-specific social 
inequalities. In her DFG project “The ambiva-
lent importance of organisational structures 
for explaining social inequalities between 
women and men”, the particular aim is to reveal 
potential ambivalence in the effects of such 
structures. Her project “Digitalisation and the 
distinction between professional and private 
life”, funded by the Hans Böckler Foundation, 
meanwhile explores the effects of information 
technology on flexible working. 

In family sociology, Prof. Anja Steinbach is 
working in her DFG project, “Child Well-Being 
in Shared Parenting Arrangements after Pa-
rental Separation or Divorce”, on families who 
practise a shared parenting model in which 
both parents have roughly equal responsibility 
for their children after parting. The effects of 
this kind of childcare model on the well-being 

of the children are central to this research. With 
the data, which will be available to the scientific 
community as a public use file when the project 
ends, it will be possible to get a clearer picture 
of what the shared model means for child well-
being after separation or divorce in Germany. 
This will be taken as a basis for developing 
standards with which to help the courts in 
instructing on the shared model. 

In the sociology of work and technology, 
Prof. Frank Kleemann in the “Industry 4.0 
and the disposition of the workforce” project 
(funded by the Forschungsinstitut für gesells-
chaftliche Weiterentwicklung, FGW) explores 
the active role of the workforce in the current 
digitalisation of industrial production and is 
developing an analytical concept called “Ar-
beitspositionen”. In the DFG project “Reward-
based crowdfunding as gift exchange. On the 
interconnection of consumption, commitment 
and community in crowdfunding”, he is analys-
ing funding for diverse projects that is sourced 
through internet platforms by collecting small 
amounts of money from a large number of sup-
porters in return for a non-monetary “reward”. 
Central to the study are the “communitising” 
effects of the combination of market exchange 
and donation from the perspective of gift ex-
change theory. 

Prof. Marcel Erlinghagen researches is-
sues surrounding migration and integration. 
Continuing a study funded by Stiftung Merca-
tor on the causes, conditions and consequences 
of emigration from and return-migration to 
Germany, he is working in cooperation with the 
Federal Institute for Population Research (BiB) 
on the DFG-funded “German Emigration and 
Remigration Panel Study (GERPS)” to explore 
the consequences of international migration on 
the life course and generate the first empirical 
basis for a longitudinal study of international 
migration. Prof. Erlinghagen and Dr. Christiane 
Lübke are heading another project, “Social par-
ticipation of adolescent migrants and their inte-
gration in the labour market in the life course” 
(funded by the former MIWF NRW), which 
analyses in a longitudinal study the relationship 
between sports, artistic and other social activi-
ties among adolescent immigrants and their 
integration in the labour market in later life.
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Institut für Soziologie (IfS)
Das Forschungsprofil des Instituts für Sozio-

logie ist durch einen Schwerpunkt auf grund-
lagenorientierter empirischer Sozialforschung 
gekennzeichnet. Die Forschungsschwerpunkte 
des Instituts sind darauf ausgerichtet, For-
schungsfragen, die die Grundlagen unterschied-
licher Teildisziplinen der Soziologie betreffen 
– von der Arbeitssoziologie über die Familienso-
ziologie, die Migrationssoziologie, den Gesell-
schaftsvergleich, die Sozialstrukturanalyse und 
die Transnationalisierungsforschung bis hin zur 
Methodenentwicklung – zu bearbeiten. 

Prof. Anne Busch-Heizmann erforscht den 
Zusammenhang von Betriebsstrukturen zur 
Herstellung von Chancengleichheit – wie z.B. 
betriebliche Maßnahmen zur Geschlechter-
gleichstellung und zur Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf – mit geschlechtsspezifischen sozialen 
Ungleichheiten. In ihrem DFG-Projekt „Die 
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eigentümlichen Verbindung von Markttausch 
und Spende im Mittelpunkt. 

Zu Fragen von Migration und Integration 
forscht Prof. Marcel Erlinghagen. In Fortfüh-
rung einer von der Stiftung Mercator geförder-
ten Studie zu den Ursachen, Bedingungen und 
Folgen der Auswanderung aus und Rückwan-
derung nach Deutschland untersucht er in der 
DFG-geförderten „German Emigration and Re-
migration Panel Study (GERPS)“ in Kooperation 
mit dem Bundesinstitut für Bevölkerungsfor-
schung (BiB) die Konsequenzen internationaler 
Migration auf den Lebensverlauf und generiert 
erstmals eine empirische Basis zur längsschnitt-
lichen Untersuchung internationaler Migration. 
Darüber hinaus führt Prof. Marcel Erlingha-
gen gemeinsam mit Dr. Christiane Lübke das 
Projekt „Soziale Partizipation von jugendlichen 
Migranten und deren Arbeitsmarktintegration 
im späteren Lebensverlauf “ (gefördert vom 
damaligen MIWF NRW), das den Zusammen-
hang zwischen sportlichen, musischen und 
anderen sozialen Aktivitäten von Zuwanderern 
im Jugendalter und deren spätere Arbeits-
marktintegration mittels einer Längsschnittstu-
die analysiert.

Prof. Tao Liu beschäftigt sich im Rahmen des 
DFG-Sonderforschungsbereichs 1342 an der 
Universität Bremen im Teilprojekt „Entwick-
lungsdynamiken chinesischer Sozialpolitik: Das 
Zusammenspiel nationaler und internationaler 
Einflüsse“ zudem mit einer zentralen Frage der 
chinesischen Sozialpolitik: Wie haben interne 
und externe Einflüsse die chinesische Sozialpo-
litik beeinflusst und gestaltet, und über welche 
Wirkungsmechanismen ist das geschehen? Der 
Untersuchungszeitraum umfasst die Jahre von 
1990 bis 2020.

Im Bereich der Transnationalisierungsfor-
schung untersuchen Prof. Tao Liu und Prof. 
Anja Weiß eine Schlüsselfrage der soziologi-
schen Grundlagenforschung zur Globalisierung. 
Das DFG-Projekt „Mobiles Wissen: Die Globa-
lisierung von medizinischem professionellem 
Wissen und professioneller Praxis“ entwickelt 
eine empirisch fundierte Theorie dazu, wie Wis-
sen und Praxis der medizinischen Profession 
nationale Grenzen überschreiten. Dadurch, dass 
die Vergleiche in transnationale und nationale 
Kontexte eingebettet werden, kann das Projekt 

nachvollziehen, wie professionelles Wissen 
partikular bzw. an spezifische Orte gebunden 
bleibt. 

Prozesse der Transnationalisierung sind 
ebenfalls ein Schwerpunkt der Forschungen 
von Prof. Sigrid Quack. Gemeinsam mit der 
Universität Innsbruck beforscht Prof. Sigrid 
Quack im Rahmen des Projekts „Organisieren 
von Kreativität unter regulatorischer Unsicher-
heit: Herausforderungen von Immaterialgüter-
rechten“, das Teil der DFG-Forschungsgruppe 
2161 „Organized Creativity“ ist, wie organisa-
tionale Akteure im Informations- und Kul-
turbereich die mit dem Immaterialgüterrecht 
verbundene Unsicherheit wahrnehmen, damit 
in kreativen Prozessen und organisatorischen 
Feldern umgehen und welche Folgen dies für 
Kreativität hat.

Mehrere DFG-Forschungsprojekte entwi-
ckelten und erforschten Methoden der em-
pirischen Sozialforschung. Die Arbeiten von 
Prof. Rainer Schnell konzentrieren sich auf 
die Entwicklung neuer technischer Methoden 
zur datenschutzgerechten Zusammenführung 
administrativer Datenbanken, auf Mikrosi-
mulationsmodelle und auf die Methoden der 
Durchführung großer Bevölkerungsbefragun-
gen. Im Bereich der Survey-Methodologie führt 
Prof. Rainer Schnell ein DFG-Projekt „Bias in 
Websurveys der allgemeinen Bevölkerung am 
Beispiel des Gesundheitszustands“ zum Nach-
weis der Unterschiede zwischen Erhebungsins-
tituten bei Internet-Erhebungen durch. 

Prof. Petra Stein modelliert im DFG-Projekt 
„Die longitudinale Modellierung der zukünf-
tigen Entwicklung der beruflichen Platzierung 
in der dritten Migrantengeneration mithilfe der 
dynamischen Mikrosimulation“ die zukünftige 
Integration von Migrant*innen in den Arbeits-
markt in einem Zeitraum von 30 Jahren, um 
daraus Aussagen über die Entwicklung mig-
rationsbezogener Ungleichheit abzuleiten. Im 
Projekt „Einfluss nicht-verkehrlicher Variablen 
auf die Verkehrsmittelwahl“, das die Schwei-
zerische Vereinigung der Verkehrsingenieure 
und Verkehrsexperten fördert, untersucht Prof. 
Petra Stein in Kooperation mit der ETH Zürich, 
welchen Einfluss nicht direkt messbare Variab-
len (wie Lebensstil, Gewohnheiten, emotionale 
Faktoren, soziale Netze und Kontexte) bei der 

Prof. Tao Liu is working within DFG Col-
laborative Research Centre 1342 at the Uni-
versity of Bremen on the subproject “Develop-
mental dynamics of Chinese social policy: The 
interplay between national and international 
influences”, which deals with a central question 
of Chinese social policy: How have internal and 
external influences affected and shaped social 
policy and what are the mechanisms through 
which this has happened? The study covers the 
years 1990 to 2020.

In transnationalisation research, Prof. 
Tao Liu and Prof. Anja Weiß are exploring a 
fundamental question of sociological research 
on globalisation. The DFG project “Travelling 
knowledge: the glocalization of medical profes-
sional knowledge and practice” is developing an 
empirically grounded theory of how knowledge 
and practice in the medical profession cross 
national borders. Because the comparisons 
are embedded in transnational and national 
contexts, the project makes it possible to un-
derstand how professional knowledge remains 
particularised or locally bound. 

Transnationalisation processes are likewise 
a focus of Prof. Sigrid Quack’s research. In 
cooperation with the University of Innsbruck, 
Professor Quack is working on the “Organised 
creativity under regulatory uncertainty: Chal-
lenges of IP rights” project, which is part of 
DFG Research Unit 2161 “Organized Creativi-
ty”. In it, she explores how organisational actors 
in the information and cultural field perceive 
the uncertainty that is associated with intel-
lectual property rights, how they approach it in 
creative processes and organisation, and what 
the consequences are for creativity.

Several DFG research projects have devel-
oped and investigated methods of empirical 
social research. Prof. Rainer Schnell’s work 
concentrates on the development of new tech-
nical methods for amalgamating administra-
tive databases under data protection laws, on 
microsimulation models, and on methods for 
conducting large-scale population surveys. In 
the field of survey methodology, Prof. Schnell is 
conducting a DFG project, “Health related bias 
in web surveys of the general population”, to 
demonstrate the differences between surveying 
institutes in internet surveys. 
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Wahl des Verkehrsmittels und des Wohnstand-
ortes haben. 

Prof. Rainer Schnell und Prof. Petra Stein 
sind außerdem an der DFG-Forschungsgruppe 
2559 „Sektorenübergreifendes kleinräumiges 
Mikrosimulationsmodell (MikroSim)“, die 2018 
ihre Arbeit aufgenommen hat, mit vieren der 
sechs Teilprojekte beteiligt. In dem zusammen 
mit der Universität Trier und dem statistischen 
Bundesamt durchgeführten Verbund wird 
weltweit erstmalig versucht, ein Mikrosimu-
lationsmodell für ein gesamtes Land bis auf 
die Ebene von Stadtteilen und über mehre-
re inhaltliche Bereiche hinweg zu erstellen. 
Das Projekt soll zum Beispiel kleinräumige 
Lehrer*innenbedarfsprognosen ermöglichen. 
Aktuell bestehen drei internationale Kooperati-
onsbeziehungen mit der holländischen Zensus-
behörde (CBS), der Curtin University (Perth, 
Australien) und der Research School of Compu-
ter Science an der Australian National Universi-
ty (Canberra). 

Institut für Sozioökonomie (IfSO)
Das Profil des im Jahr 2017 gegründete Insti-

tuts für Sozioökonomie (IfSO) wird sich mit der 
Berufung von drei neuen Professuren und der 
Konstituierung der jeweiligen Arbeitsgruppen 
in den Bereichen Staatstätigkeit und Staatsfi-
nanzen, Plurale Ökonomik und Empirische 
Ungleichheitsforschung erst in den kommen-
den Jahren vollständig schärfen. Aktuell gibt 
es bereits eine Schwerpunktsetzung im Bereich 
der sozioökonomischen Ungleichheit mit einem 
gesamtwirtschaftlichen bzw. politökonomischen 
Fokus der bestehenden Arbeitsgruppen. 

Die bestehenden Forschungsaktivitäten am 
Institut für Sozioökonomie lassen sich wie folgt 
thematisch einordnen: Einkommensverteilung 
aus gesamtwirtschaftlicher Perspektive, wirt-
schaftspolitische Einstellungen und Diskurse, 
Politische und politökonomische Implikationen 
sozioökonomischer Ungleichheit, Sozioökono-
mische Bildung und ökonomischer Pluralismus. 

Im Forschungsbereich der Einkommensver-
teilung forscht Prof. Till van Treeck in einem 
durch das Institute for New Economic Thinking 
geförderten Forschungsprojekt „Income In-
equality, Household Debt, and Current Account 

Imbalances“ zum Zusammenhang zwischen 
sozioökonomischer Ungleichheit und gesamt-
wirtschaftlicher Stabilität. Auch ein aktuelles 
Forschungsprojekt zur politökonomischen 
Debatte um Growth Models und Varieties of 
Capitalism im Kontext steigender Ungleichheit 
(Prof. Till van Treeck) ist in diesem Forschungs-
bereich verortet.

Im Forschungsbereich wirtschaftspolitischer 
Einstellungen und Diskurse befasst sich Prof. 
Till van Treeck mit der Untersuchung von 
wirtschaftspolitischen Einstellungen und deren 
Repräsentation in unterschiedlichen Medien. 
Im Rahmen eines von der Stiftung Mercator 
geförderten Forschungsprojekts werden die 
Einstellungen von Studierenden im Zeichen 
der Wirtschafts- und Finanzmarktkrise unter-
sucht. Weitere Forschungsprojekte untersuchen 
wirtschaftspolitische Diskurse im Bereich der 
Schulbuchforschung und der Analyse von 
Mediendebatten, woraus sich Schnittstellen mit 
weiterer Forschung an der Fakultät ergeben.

Ein drittes Forschungsfeld erstreckt sich im 
Bereich der politischen Ökonomie und politi-
schen Soziologie, mit natürlichen Schnittstellen 
zu den Nachbarinstituten für Politikwissen-
schaft und Soziologie. Im Rahmen des NRW-
Rückkehrerprogramms untersucht die Ar-
beitsgruppe von Prof. Paul Marx den Einfluss 
sozialer Probleme auf die politische Integration 
in Deutschland und in vergleichender Perspek-
tive. Ähnlich gelagert ist ein Forschungspro-
jekt zu sozioökonomischer Ungleichheit und 
demokratischer Responsivität (Dr. Lea Elsäs-
ser). Weitere Forschungsaktivitäten am Institut 
für Sozioökonomie lassen sich im Bereich der 
sozioökonomischen Bildung und zu Fragen des 
ökonomischen Pluralismus verorten. Ein vom 
Forschungsinstitut für gesellschaftliche Weiter-
entwicklung (FGW) gefördertes Forschungs-
projekt (Prof. Till van Treeck) zielt auf die 
Analyse und Neuentwicklung von (digitalen) 
sozioökonomischen Lehrbüchern und Lehrma-
terialien. Bei der Erstellung von Lehr-Lern-Ma-
terialien kooperiert Prof. Till van Treeck unter 
anderem mit der Bundeszentrale für politische 
Bildung. Daniel Obst entwickelt mit Förderung 
des NRW-Wissenschaftsministeriums und des 
Stifterverbandes eine interaktive Lernplattform 
im Bereich Sozioökonomie.

In the DFG project “Longitudinal modeling 
of the future development of the occupational 
status of third generation migrants using a 
micro simulation”, Prof. Petra Stein is modelling 
the future integration of migrants in the labour 
market over a 30-year period to gain insights 
into the development of migration-related 
inequality. In a project funded by the Swiss 
Association of Transportation Engineers (SVI), 
“Influence of non-traffic variables on the choice 
of modes of transport”, Prof. Stein is cooperat-
ing with ETH Zurich to examine the influence 
of not directly measurable variables (such as 
lifestyle, habits, emotional factors, social net-
works and contexts) on the choice of modes of 
transport and living area. 

Prof. Rainer Schnell and Prof. Petra Stein 
are also part of DFG Research Unit 2559 
“Multi-sectoral regional microsimulation 
model (MikroSim)”, which was launched in 
2018, with four of the six subprojects. In the 
Research Unit, which is taking place in col-
laboration with the University of Trier and 
the Federal Statistical Office, the first attempt 
worldwide is being made to create a micro-
simulation model for an entire country down 
to district level and across several different 
contexts. The project should make small 
area forecasts, for example of the demand 
for teachers, possible. The Institute currently 
works in international cooperation with the 
Dutch census authority CBS, Curtin Uni-
versity (Perth, Australia), and the Research 
School of Computer Science at the Australian 
National University (Canberra). 

 Institute for Socio-Economics (IfSO)
The Institute for Socio-Economics was 

founded in 2017 and will complete its profile 
over the coming years with appointments to 
three new professorships and by establishing 
research groups in state activity and public 
finance, pluralist economics, and empirical 
inequality research. One area of special interest 
in socioeconomic inequality has already been 
defined with the macroeconomic and political 
economy focus of the existing research groups. 

The research activities ongoing at the Insti-
tute for Socio-Economics can be categorised 

as follows: income distribution from a macro-
economic perspective, economic attitudes and 
discourse, political and political economy im-
plications of socioeconomic inequality, socio-
economic education and economic pluralism. 

In income distribution research, Prof. Till 
van Treeck is working in a project funded by 
the Institute for New Economic Thinking, “In-
come Inequality, Household Debt, and Current 
Account Imbalances”, on the relationship be-
tween socioeconomic inequality and economic 
stability. Another ongoing research project 
on the political economy debate surrounding 
growth models and varieties of capitalism in 
the context of growing inequality (Prof. Till 
van Treeck) is also located in the same research 
field.

In research on economic attitudes and 
discourse, Prof. van Treeck is studying at-
titudes towards the economy and economic 
policy and how they are represented in various 
media. A research project funded by Stiftung 
Mercator is exploring student attitudes to eco-
nomic and financial crisis. Other research pro-
jects in this area investigate economic policy 
discourse in the field of textbook research and 
analysis of media debates, which also create 
points of contact with other research in the 
Faculty.

A third area of research is in political econo-
my and political sociology, with inherent inter-
faces between it and the neighbouring Institutes 
of Political Science and Sociology. Under the 
NRW returning scholars’ programme, the 
research group of Prof. Paul Marx is studying 
the influence of social problems on political 
integration in Germany and from a compara-
tive perspective. A similar basis can be found in 
a research project on socioeconomic inequality 
and democratic responsiveness (Dr. Lea Elsäss-
er). Other research activities at the Institute for 
Socio-Economics are taking place in the field of 
socioeconomic education and on issues of eco-
nomic pluralism. A research project funded by 
the FGW Forschungsinstitut für gesellschaftli-
che Weiterentwicklung (Prof. Till van Treeck) 
is concerned with analysis and development of 
(digital) socioeconomic textbooks and teaching 
materials. Prof. van Treeck is cooperating with 
the Federal Agency for Civic Education (bpb), 
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Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ)
Das Institut Arbeit und Qualifikation 

forscht interdisziplinär und international 
vergleichend insbesondere auf den Gebieten 
Beschäftigung und Arbeitsmarkt, Sozialsys-
teme sowie Bildung und Erziehung. Auf der 
Basis seiner vorwiegend empirisch ausge-
richteten Forschung unterstützt und berät 
das IAQ Politik, Verwaltung, Verbände und 
Wirtschaft, erarbeitet wichtige Entscheidungs-
grundlagen und evaluiert unterschiedliche 
politische und betriebliche Programme. 
Wissenschaftler*innen des IAQ sind Mitglied 
in mehreren Sachverständigenkommissionen 
und werden häufig zu Bundestagsanhörungen 
eingeladen. 

Ein Forschungshöhepunkt am IAQ stellt 
das EU-Verbundsprojekt „Quality of Jobs and 
Innovation Generated Employment Outcomes“ 
(QuInnE) dar, das das Zusammenspiel von 
Innovation, Arbeitsqualität und Beschäftigung 
in den Blick nimmt. Untersucht wird, unter 
welchen Bedingungen und über welche Mecha-
nismen sich Innovationsfähigkeit und Arbeits-
platzqualität wechselseitig in produktiver Weise 
stützen und auf diese Weise zu „mehr und 
besseren Jobs“ beitragen können. Ein weiteres 
Highlight des Jahres 2018 am IAQ war der Ab-
schluss des Forschungsprojekts „Arbeiten 4.0. 
Arbeiten in und an der Industrie der Zukunft“, 
in dem vier Forscher*innen des IAQ über gut 
zwei Jahre den betrieblichen Umgang mit Digi-
talisierungsprozessen untersuchten. Beide Pro-
jekte sind Teil eines Forschungsschwerpunkts 
des IAQ zum Thema Digitalisierung und Indus-
trie 4.0, der künftig weiter gestärkt wird.

Der Rolle der Arbeitsbewertung als „blin-
dem Fleck“ in den Analysen des Gender Pay 
Gap nachzugehen, war Ziel des 2018 abge-
schlossenen Forschungsprojekts „Comparable 
Worth“. Im Projekt wurde auf Basis der BIBB/
BAuA-Erwerbstätigenbefragung der soge-
nannte „Comparable-Worth-Index“ entwi-
ckelt. Auswertungen mit dem CW-Index wie 
auch multivariate Berechnungen auf der Basis 
der Verdienststrukturerhebung belegen, dass 
weiblich dominierte Berufe – gemessen an 
ihren Anforderungen und Belastungen – häu-
fig unterdurchschnittlich bezahlt werden. Es 
zeigt sich eine systematische Abwertung von 

„Frauenberufen“ in den Arbeitsbewertungs-
verfahren, die in den gängigen wissenschaftli-
chen Zerlegungen des Gender Pay Gap bisher 
nicht abgebildet wurde. 

Im Forschungsprojekt „Kooperation von 
Akteuren vorbeugender Sozialpolitik – Eine 
Analyse am Beispiel der Berufsorientierung 
jugendlicher Flüchtlinge“, wurden Erkennt-
nisse sowohl zu Fragen von Integration durch 
Bildung für jugendliche Flüchtlinge als auch 
zur lokalen Kooperation gesammelt. Die 
Ergebnisse stießen in der Fachöffentlichkeit 
auf großes Interesse und führten zu diversen 
Folgeprojekten, u.a. zur wissenschaftlichen 
Begleitung der Landesinitiative für junge 
erwachsene Flüchtlinge, an der 66 Kommunen 
beteiligt sein werden.

Das IAQ ist auch an der Studie „Geflüch-
tete in Deutschland“ beteiligt, in der die 
Gesamtheit der Maßnahmen der Arbeitsför-
derung analysiert wird. Hier leitet das IAQ 
innerhalb des vom IZA (Bonn) koordinierten 
Forschungsverbundes im Auftrag des BMAS 
die Implementationsanalysen, mit denen die 
Umsetzung der Maßnahmen durch Arbeits-
agenturen und Jobcenter untersucht wird.

Großer Wert wird daraufgelegt, For-
schungsergebnisse auch für Praktiker*innen 
und die Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Dies erfolgt über regelmäßige Pressemitteilun-
gen sowie kurze Zusammenfassungen von For-
schungsergebnissen im „IAQ-Report“ und im 
„IAQ-Standpunkt“. Darüber hinaus bietet das 
„Informationsportal Sozialpolitik aktuell“ eine 
umfassende Sammlung von Infografiken und 
Tabellen zur Sozialpolitik und sozialen Lage in 
Deutschland. Hier werden auch wissenschaft-
lich fundierte Berichte und Stellungnahmen, 
Gesetze und rechtliche Neuregelungen im 
Bereich der Sozial- und Gesellschaftspolitik 
tagesaktuell zugänglich gemacht. 

Institut für Entwicklung und Frieden 
(INEF)

Das Institut für Entwicklung und Frieden 
widmet sich als Forschungsinstitut der Fakultät 
für Gesellschaftswissenschaften der anwen-
dungsorientierten Grundlagenforschung an der 
Schnittstelle von Entwicklung und Frieden. Die 

among others, on teaching and learning mate-
rial development. Daniel Obst is developing an 
interactive learning platform in socioeconomics 
with funding from the NRW Science Ministry 
and Stifterverband.

Institute for Work, Skills and Training 
(IAQ)

The Institute for Work, Skills and Training 
conducts interdisciplinary and international 
comparative research with a special focus on 
employment and the labour market, welfare 
systems, education and childcare. Based on its 
primarily empirical research, the IAQ provides 
support and advice to policymakers, adminis-
tration, associations and business, develops the 
evidence base for important decision-making, 
and evaluates various political and company 
programmes. The IAQ researchers are mem-
bers of various expert commissions and are 
frequently invited to hearings of the German 
Bundestag. 

A highlight of research at the IAQ is the EU 
collaborative project “Quality of Jobs and In-
novation Generated Employment Outcomes” 
(QuInnE), which looks at the relationship 
between innovation, the quality of work, and 
employment. It explores which conditions and 
mechanisms facilitate a mutually reinforcing, 
productive relationship between innovation 
and job quality that can ultimately help to cre-
ate “more and better jobs”. Another highlight of 
2018 at the IAQ was conclusion of the “Work 
4.0. Work in and on the industry of the future” 
research project, in which four IAQ research-
ers investigated the approach to digitalisation 
processes in companies and organisations over 
a good two-year period. Both projects are part 
of an IAQ research priority on digitalisation 
and Industry 4.0, which it intends to intensify 
in the future.

Another project completed in 2018 was 
“Comparable Worth”, which set out to explore 
the role of job evaluation as a “blindspot” 
in gender pay gap analysis. In the project, 
the “Comparable Worth Index” was devel-
oped on the basis of an employment survey 
conducted by the Federal Institute for Voca-
tional Education and Training (BIBB) and 

the Federal Institute for Occupational Safety 
and Health (BAuA). Analysis using the CW 
Index and multivariate calculations based on 
the structure of earnings survey show that 
female-dominated professions – measured on 
demands and workload – are often associated 
with low pay. There appears to be a systematic 
devaluation of “female professions” in the job 
evaluation methods that has hitherto not been 
reflected in conventional scientific study of the 
gender pay gap. 

In a research project on “Cooperation of 
actors of preventive social policy – an analysis 
based on the example of the career orientation 
of adolescent refugees”, insights were gath-
ered on integration of young refugees through 
education as well as on local cooperation. The 
findings attracted a lot of interest among the 
expert public and inspired various follow-up 
projects, including on scientific evaluation of 
the regional initiative for young adult refugees, 
in which 66 communes will take part.

The IAQ is also involved in the “Evaluation 
of refugee-related measures”, which analyses 
the full range of measures and initiatives to 
promote employment. Within the research 
consortium coordinated by the Institute of 
Labour Economics in Bonn (IZA), the IAQ has 
been commissioned by the Federal Ministry of 
Labour and Social Affairs (BMAS) to manage 
analysis of how the measures are implemented 
by employment agencies and job centres.

The IAQ is always keen to ensure that re-
search findings are also accessible to practition-
ers and the general public. It does this through 
regular press releases as well as brief summaries 
of its research in the “IAQ Report” and “IAQ 
Standpunkt” publications. The “Sozialpolitik 
aktuell” information portal additionally offers 
a comprehensive collection of infographics and 
tables on social policy and social conditions in 
Germany. The resource includes the latest sci-
entific reports and opinions, laws and legal revi-
sions in the field of social and welfare policy. 

Institute for Development and Peace 
(INEF)

As a research institute in the Faculty of So-
cial Sciences, the Institute for Development and 



Bauern in Burkina Faso erklären einem INEF-Projektteam, wie sie höhere Ernteerträge erzielen.
Farmers in Burkina Faso explain to an INEF project team how to increase harvest yields.
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Arbeiten des INEF, die sich mit Globalisierungs-
prozessen und deren politischer Gestaltung 
beschäftigen, standen im Berichtszeitraum unter 
dem programmatischen Titel „Verantwortung in 
einer konfliktiven Weltgesellschaft“ und konzen-
trierten sich auf die Bereiche „Verantwortung im 
globalen Regieren“ und „Konflikttransformation 
entlang der Bruchlinien der Weltgesellschaft“. 
Wesentliche Ergebnisse der theoretischen 
und konzeptionellen Arbeiten zum Thema 
„Verantwortung“ wurden 2018 in einem von 
INEF-Mitarbeiter*innen bei Routledge heraus-
gegebenen Sammelband veröffentlicht, der eine 
Reihe namhafter nationaler und internationaler 
Autor*innen versammelt. 

Im Laufe des Jahres 2018 wurde das INEF-
Forschungsprogramm mit einer klaren Aus-
richtung an der Lage prekär oder gar nicht 
abgesicherter armer und vulnerabler Bevöl-
kerungsgruppen im Globalen Süden sowie an 
der Krise und Transformation fragiler Staaten 
weiterentwickelt. Das INEF stellt nunmehr mit 
dem Leitmotiv „Ordnungsbildung und Verant-
wortung im Schatten von Hierarchien“ unglei-
che Macht- und Herrschaftsstrukturen in den 
Vordergrund. In dem bis 2021 laufenden For-
schungsprogramm werden die Arbeiten in den 
Forschungsbereichen „Transnationale Gover-
nance und die Verantwortung privater Akteure“, 
„Entwicklungspartnerschaften in Zeiten der 
SDGs“ sowie „Intervention, Widerstand und die 
Disruption politischer Ordnungen“ gebündelt.

Dem neuen ersten Forschungsbereich liegen 
langjährige Arbeiten zur menschenrechtlichen 
Verantwortung von Unternehmen zugrunde, 
zuletzt das bis Dezember 2017 vom Mercator 
Research Center Ruhr (MERCUR) finanzierte 
Projekt „Politische Autorität und transnati-
onale Governance-Arrangements“, in dem 
die Regulierung durch staatliche und private 
Arbeits-, Sozial- und Umweltstandards in der 
asiatischen Textil- und Bekleidungsindustrie an 
den Beispielen Bangladesch und Kambodscha 
untersucht wurde. Im Kontext dieses Projekts 
entstanden Kooperationen mit rechtswissen-
schaftlichen und soziologischen Kolleg*innen an 
der Ruhr-Universität Bochum, die zu gemein-
samen Publikationsprojekten und weiteren 
Überlegungen für DFG-Projekte führten.

Auch der Transfer von Forschungsergebnis-
sen in die Praxis ist ein wichtiges Kennzeichen 
der INEF-Arbeiten. Seit Oktober 2015 wird 
beispielsweise das Projekt „Wege aus extremer 
Armut, Vulnerabilität und Ernährungsunsicher-
heit – Möglichkeiten einer besseren Erreichung 
extrem armer, vulnerabler und ernährungs-
unsicherer Bevölkerungsgruppen durch die 
staatliche deutsche Entwicklungszusammenar-
beit“ durchgeführt, das vom Bundesministeri-
um für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung im Rahmen der Sonderinitiative 
„EINEWELT ohne Hunger“ bis Ende 2019 
gefördert wird. Konkret wird in dem Vor-
haben erforscht, welche Hemmnisse für die 
Verfestigung von Armut, Vulnerabilität und 

Peace is dedicated to application-oriented basic 
research at the interface between development 
and peace. In the reporting period, INEF’s work 
on globalisation processes and their political 
governance was conducted under the program-
matic title “Responsibility in a Conflicting 
World Society” and concentrated on the aspects 
of “Responsibility in Global Governance” and 
“Conflict Transformation along the Fault Lines 
of World Society”. Key findings of the theo-
retical and conceptual work on the subject of 
“Responsibility” were published by Routledge 
in 2018 in an anthology edited by members of 
INEF and with contributions from a series of 
respected national and international authors. 

The INEF research programme progressed 
in the course of 2018 with a clear focus on the 
situation of precarious or unprotected poor 
and vulnerable groups of the population in the 
Global South and on crisis and transformation 
in fragile states. With its focus on “Ordering 
and Responsibility in the Shadow of Hierar-
chies”, INEF is now turning its attention to 
unequal structures of power and control. The 
work taking place in the research programme 
that runs until 2021 is grouped into the the-
matic areas of “Transnational Governance and 
Responsibility of Private Actors”, “Develop-
ment Partnerships in Times of the Sustainable 
Development Goals (SDGs)” and “Interven-
tion, Resistance and the Disruption of Political 
Orders”.

The new first area of research is built on 
many years of work on the human rights 
responsibility of business, the most recent ex-
ample of which was a project funded up to De-
cember 2017 by the Mercator Research Center 
Ruhr entitled “Political Authority and Transna-
tional Governance Arrangements”. It explored 
regulation by public and private labour stand-
ards and social and environmental standards in 
the Asian textile and garment industry based 
on the examples of Bangladesh and Cambodia. 
This project led to cooperation with colleagues 
in law and social sciences at Ruhr University 
Bochum that produced joint publication pro-
jects and other ideas for potential DFG projects.

At INEF, too, the transfer of research find-
ings into practice is an important feature of 
its work. For example, a project on “Ways out 
of Extreme Poverty, Vulnerability and Food 
Insecurity” has been running since October 
2015. It explores possibilities for German state 
development cooperation to reach extremely 
poor, vulnerable and food insecure popula-
tion groups and is receiving funding from the 
Federal Ministry for Economic Cooperation 
and Development (BMZ) up to the end of 2019 
as part of the “ONE WORLD – No Hunger” 
special initiative. The project specifically inves-
tigates which obstacles exist that are responsible 
for perpetuating poverty, vulnerability and food 
insecurity and for the limited success of project 
measures. In this way, it hopes to produce rec-
ommendations for German state development 
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Ernährungsunsicherheit sowie den geringen 
Erfolg von Projektmaßnahmen verantwortlich 
sind, um so zu Empfehlungen für die deutsche 
staatliche Entwicklungszusammenarbeit zu 
gelangen, wie die betroffenen Bevölkerungs-
schichten besser erreicht werden können und 
deren Lebensstandard nachhaltig gesteigert 
werden kann. Hierzu wurden bereits Feldfor-
schungen in Äthiopien, Benin, Burkina Faso, 
Kambodscha und Kenia durchgeführt – in der 
Regel in Kooperation mit Forscher*innen vor 
Ort. Forschungsergebnisse werden laufend in 
zwei projekteigenen Publikationsreihen, den 
AVE-Studien und der Good-Practice-Reihe, 
veröffentlicht, die sich an Praktiker*innen aus 
dem Feld der Entwicklungszusammenarbeit 
wenden.

Ausgewählte Preise und 
Auszeichnungen an der Fakultät
 � Prof. Florian Coulmas: Auszeichnung mit 

dem „Language and Society Distinguished 
Career Award 2018“ auf dem XIX ISA World 
Congress of Sociology 2018.

 � Dr. Lea Elsässer: Auszeichnung mit dem 
Zeitschriftenpreis 2018 des Verein der 
Freunde und Ehemaligen des Max-Planck-
Instituts für Gesellschaftsforschung e.V. für 
den Aufsatz: „Dem Deutschen Volke“? Die 
ungleiche Responsivität des Bundestages. In: 
Zeitschrift für Politikwissenschaft 27(2), 2017, 
161–180.

 � Prof. Achim Goerres: Research Fellowhship 
der Open Society Initiative Europe am Centre 
de Cultura Contemporania in Barcelona 
(2016–2017).

 � Jonas Klingworth: Auszeichnung mit dem 
„Student Paper Competition Award 2018“ 
des Scientific Committee of the BigSurv18 
conference (Big Data Meets Survey Science) 
für den Artikel: „Capture-recapture 
Techniques for Transport Survey Estimate 
Adjustment Using Road Sensor Data“, 
together with Dr. Bart Buelens and Professor 
Rainer Schnell.

 � Daniel Obst: Auszeichnung mit dem Kurt 
Rothschild Preis für Wirtschaftspublizistik 
2017 des Karl-Renner-Instituts und SPÖ-
Parlamentsklub.
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47057 Duisburg

)    +49 203 379 2414
7    +49 203 379 3480
@     dekanat@gesellschaftswissenschaften.uni-due.de
: www.uni-due.de/gesellschaftswissenschaften

 � Dr. Ilka Sommer: Auszeichnung der 
Dissertation mit dem Augsburger 
Wissenschaftspreis für interkulturelle 
Studien 2017 der Universität Augsburg, Stadt 
Augsburg und Forum interkulturelles Leben 
und Lernen e.V.. 

cooperation on better ways to help the affected 
sectors of the population and increase their 
standard of living long term. Field research has 
already been done in Ethiopia, Benin, Burkina 
Faso, Cambodia and Kenya – generally in 
cooperation with researchers in the countries. 
Research findings are published on an ongo-
ing basis in the project’s two publication series, 
“AVE-Studien” and “Good Practice”, which are 
intended for practitioners from the develop-
ment cooperation field.

Selected Awards and Distinctions 
 � Prof. Florian Coulmas received the “Language 

and Society Distinguished Career Award 2018” 
at the XIX ISA World Congress of Sociology 
2018.

 � Dr. Lea Elsässer was awarded the 2018 Journal 
Article Prize of the Society of Friends and 
Former Associates of the Max Planck Institute 
for the Study of Societies for the article “‘Dem 
Deutschen Volke’? Die ungleiche Responsivität 
des Bundestags” (To the German people? The 
unequal responsiveness of the Bundestag), 
published in Zeitschrift für Politikwissenschaft 
27(2), 2017, 161–180.

 � Prof. Achim Goerres was a Research Fellow 
of the Open Society Initiative Europe at 
the Centre de Cultura Contemporània de 
Barcelona (2016–2017).

 � Jonas Klingworth received the “Student Paper 
Competition Award 2018” of the Scientific 
Committee of the BigSurv18 conference (Big 
Data Meets Survey Science) for the article 
“Capture-recapture Techniques for Transport 
Survey Estimate Adjustment Using Road 
Sensor Data”, together with Dr. Bart Buelens 
and Professor Rainer Schnell.

 � Daniel Obst received the 2017 Kurt Rothschild 
Award for Economic Journalism and Research 
of the Karl Renner Institute and the SPÖ-
Parlamentsklub.

 � Dr. Ilka Sommer was awarded the 2017 
Augsburg Academic Prize for Intercultural 
Studies of the University of Augsburg, the City 
of Augsburg and the Forum interkulturelles 
Leben und Lernen e.V. for her dissertation.


